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Landtag 


Die beiden großen Fractionen des Abgeordneten⸗ 
hauſes, ip ad Pirate und linkes Centrum, verſam⸗ 
melten fih am Dienſtag Abend im engliſchen Haufe 
zu einer n Uber die Behandlung des Budgets, 
die jedoch nux ein Meinungsaustauſch fein ſollte und 
die hun bindender Beſchlüſſe nicht bezweckte. Die 
beiden Fractionen wollten ſich nur in dieſer Zuſam⸗ 
menkunft, welche die einzige ihrer Art bleiben folt, 
heben orientiren und es Yornelt ſomit die ver⸗ 
8 x in Anſchauungen zur Sprache, die für die 
ji han ung des Budgets in und außerhalb der Preſſe 

ereits geltend gemacht find: Ablehnung des Budgets 
und ſämmtlicher Regierungsvorlagen, um nicht die 
von der Neun dem Hauſe zugemuthete Rolle 
einer berathenden Körperſchaft vor dem Lande zu ac⸗ 
ceptiren; W des Budgets mit Zugrundele⸗ 
ung des vorjährigen Generalberichts und einer Unter⸗ 
üchung, wie weit die Regierung den damaligen 

eſchlüſſen entſprochen habe; Durchberathung des 
Land im ae des Haufes, da der für das 

ud wichtigſte Theil der Budgetberathungen im Schooße 
abt Comm ſion verſchloſſen bleibe; regelmäßige, aber 
miſfton handlung des Budgets durch Budgetcom⸗ 
Bl 0 Plenum, fo 1000), daß die Ausgaben 
Rateren Pen de werden. Für dieſen 
dederen Modus ſprach ich die überwiegende Mehrheit 
er anweſenden Abgeordneten aus, ſo daß die D 
Be um 175 ch sn he des Hauſes, obwohl 
ST rüber gefaßt w i je 

als zweifellos gelten kann. 5 Bf cho et 


urch⸗ 
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Politiſche Rundſchau. 
Dentſchland. Berlin, den 19. Januar. 
Den neuen Erzbiſchef Lan Köln ſchilderk die „EL 


Rudolf v. Auerswald. 


ek 

x Die „Rhein. Ztg.“ ſchreibt von ihm: Von den 3 
Söhnen des ii Jahre 1833 geſtorbenen Landhofmeiſters 
Has Jakob von Auerswald kam der älteſte, Haus 
Adolf Erdmann von Auerswald, bei den September⸗ 
umruhen des Jahres 1848 zu Frankfurt, weil er den, 
allem Volte tief verhaßten Fürſten Lichnowsky beglei⸗ 
= um's Leben. Der zweite war der jetzt verſtorbene 
5 und der dritte, Alfred von Auerswald, war im 
Jahre 1848 unter Camphauſen einige Zeit Miniſter 
des Innern und ſpäter Abgeordneter für Elberfeld-Bar⸗ 
men. Rudolf von Auerswald wurde geboren zu 
Oengeberg am 1. September 1795. Die gelehrten 
Studien zogen ihn wenig an; er verließ deshalb die 
un Jahr 1811 bezogene Univerſität Königsberg ſchon 
wer ſelgenden Jahre, um im ſchwarzen Huſarenregiment 
dag n gegen Rußland mitzumachen. Er that 

8 freiwillig, während damals die Deutſchgeſinnte 
Jugend nach Rußland eilte, um gegen Napoleon 
N kämpfen. Nach dem Kriege kam er zum 6. Ulanen⸗ 
zen wurde Brigadeadjutant in Münſter; im Jahr 
2 nö er als Rittmeiſter feinen Abſchied, um ſich 
der Landwirthſchaft für die höhere Verwaltung vor⸗ 
zubereiten. Er wurde bald Landrath zu Heilgenbeil, 
Pros Oberbürgermeiſter von Königsberg, auf dem 
1844 —— Vertreter des Landtagsmarſchalls, 
revolution ungbpräfibent von Trier, nach der März⸗ 
Juni 154% äſident von Preußen und am 25. 
n aum derpräſdent ohne Portefeuille in dem 
em üehilbeien Cabinet. Nachdem die Na⸗ 
me er 1 18. den Steinchen Antrag angenom⸗ 
en dat er aus dem Mini n, aber nicht aus der 
Nationabberfammlung, in welcher er mit der Rechten 
ſtümmte; u. A. ſtimmte er gegen die Absendung einer 
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Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 40 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
Corpus Zeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 8 


itt. 
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Sonnabend, den 20. Januar 


berf. Ztg.“ wie folgt: Herr Melchers iſt ein ebenſo 
feiner und ſchlauer als energiſcher Ultramontaner, Theo⸗ 
log und Juxiſt zugleich. In ſeinem bisherigen Bis⸗ 
thum Osnabrück, wo vor ihm der Gegenſatz zwiſchen 
Proteſtantismus und Latholicismus ſehr milde behan⸗ 
delt wurde, hat er denſelben auf die höchſte Spitze ge⸗ 
trieben. Indem er jeder Frage eine religiöſe oder 
kirchliche Wendung gab, hat er den beſtehenden confeſ⸗ 
ſionellen Frieden in einen nimmer ruhenden Streit ver⸗ 
wandelt. Man iſt dort daher nicht wenig froh, ſeiner 
aufregenden, in der Propaganda völlig aufgehenden, 
Gegenwart entledigt zu werden und nicht zum wenig⸗ 
ſten froh iſt ein großer Theil des Klexus, namentlich 
des älteren, den er auf alle Art zuzuſetzen verſtand, 
um ihm die überlieferte Gemüthlichkeit auszutrerben 
und ſeine eigene Luſt am Streite einzuimpfen. Unſer 
Gewährsmann hält den Biſchof Melchers für einen 
reichlich ſo bedeutenden ultramontanen General, wie 
den Biſchof von Ketteler in Mainz. — Unſer Staat 
hat bedeutende Vortheile durch den Erbſchaftsſtempel, 
da aller Uebergang des Vermögens, wenn er nicht an 
unmittelbare Erben fällt, der Regierung einen bedeu⸗ 
tenden Bruchtheil abwirft. Die höheren Steuerbeam⸗ 
ten ſind daher bei jedem Todesfalle beſchäftigt, wo nicht 
gerade Kinder den Beſitz ergreifen, das Vermögen ab⸗ 
zuſchätzen und vor Allem dem Stagte ſeinen Antheil zu 
ſichern. Nux in einem einzigen Falle (ſchreibt man 
dem „Frkf, Journ.“ vom Niederhein) iſt bis jetzt, zwar 
nicht geſetzlich, wohl aber factiſch, eine Ausnahme ge⸗ 
macht worden. Wo Jeſuiken in den Rheinprovinzen 
Vermögen ‚erwerben, iſt dieſes auf eine Zahl von Be⸗ 
ſitzern eingeſchrieben. Bei dem Tode eines dieſer Be⸗ 
ſitzer müßte alſo der Beſit abgeſchätzt werden und dem⸗ 
Ode der Staat ſeinen Antheil erhalten. Aber der 

rden iſt bisher aus unbekannten Gründen — iſt er 
DO ich einmal geſetzlich anerkannt — davon verſchont 
eblieben. 


Deputation an den König (2. Nov.), welche gegen ein 


Minifterium Brandenburg⸗Manteuffel proteſtirte und 
um Einſetzung eines volksthümlichen Miniſteriums bat. 
Jacoby ſprach bei jener Audienz das berühmte Wort 


von dem Unglücke der Könige. Nach Einſetzung des 


Miniſteriums⸗Manteuffel kehrte von A. auf ſeine Stelle 
als Oberpräſident nach Königsberg zurück; im Jahre 
1849 war er Präſident der erſter Kammer und im fol⸗ 
genden Frühjahr Vorſitzender des Deutſchen Staaten⸗ 
hauſes in Erfurt; im Auguſt 1850 kam er als Ober⸗ 
präſident nach Coblenz. Schon am 10. Juli 1851 
mußte er dem Hrn. von Kleiſt⸗Retzow weichen, der bis 
zum Herbſte 1858 die Rheinprovinz beglückte. Als die 
„neue Aera“ ihre Zauber entfaltete, trat Herr von 
Kleiſt⸗Retzow in's Privatleben zurück und Herr Rus 
dölf von Auerswald trat nun in das Miniſterium 
Hohenzollern (6. November 1858) ohne Portefeuille. 
Seine Mühen waren ſehr gering; er war ſtellvertre⸗ 
tender Vorſitzender und hatte die Oberaufſicht über 
den Schatz, das Archiv und die Centralpreßſtelle. Die 
Altliberalen hatten von feiner Miniſterſchaft große 
Dinge verheißen, aber die ganze Folge war, daß er 
nach beſten Kräften die Armeereorganiſation einführen 
half. Im März 1862 wurde Auerswald mit den Uebri⸗ 
gen aus dem Amte entlaſſen. In Anerkennung ſeiner 
Verdienſte und zum Zeichen des ungeſchwächten Ver⸗ 
trauens wurde er aber mit einer Ober⸗Hofcharge be⸗ 
traut: Er wurde „Ober-Burggraf von Marienburg“ 
und bekam eine freie Wohnung im Schloſſe zu Berlin. 
Was er als Ober ⸗ Burggraf zu thun gehabt hat, iſt 
uns unbekannt. In öffentlichen Angelegenheiten wurde 
er zum letzten Male im Oktober genannt. Er trat 
als Wahlkandidat auf, aber der altliberale Nimbus 
galt nicht mehr, und er fiel durch. Auerswald verſtand 
die Gegenſätze, welche Preußen bewegen, ſo wenig, daß 
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1866. 


— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ zählt 
die in der Eröffnungsrede angekündigten Geſetzentwürfe 
auf, bringt über den Inhalt jedoch nur die eine ſpeziel⸗ 
lere Angabe, daß von der Regierung die Beſeitigung 
des Einzugsgeldes beantragt werden wird. Zuletzt ſagt 
das miniſterielle Blatt: Die Regierung hat in den 
erwähnten Vorlagen dem Landtage zuvörderſt nur die 
dringendſten Aufgaben für das Landeswohl ans Herz 
gelegt: könnnte ſie aus dem Auftreten des Abgeordne⸗ 
tenhauſes die Hoffnung auf wirkliche Erfolge der Be⸗ 


rathungen ſchöpfen, jo würde ſie unzweifelhaft noch 


| 


andere Geſetzentwürfe zur Befriedigung wichtiger Be⸗ 
dürfniſſe und zur Förderung einer wahrhaft fortſchrei⸗ 
tenden Entwickelung des Landes vorlegen. Wir wiſ⸗ 
ſen dieſe etwas myſtiſche Andeutung nicht zu erklären. 
Noch die letzte Fa hat wieder bezeugt, daß die 
Regierung f N } 
faſſungs⸗Konflikt zu berühren, die volkswirthſchaftliche 
Entwickelung zu fördern verſprechen, vom Abgeordne⸗ 
tenhauſe keine Oppoſition zu beſorgen hat. Warum 
ſollte ſie alſo damit nicht ſofort hervortreten? Man 
hat behauptet, daß die Aufhebung der Zinsbeſchänkungen 
und Aehnliches zurückgelegt worden iſt, weil die Regie⸗ 
rung fort und fort mit dem Herrenhauſe auf gutem Fuße 
zu bleiben wünſche. Hiernach wäre die Aeußerung der 
„Propinzialkorreſpondenz“ wohl nicht an die rich⸗ 
tige Adreſſe gerichtet. . 

Spanien. Die Dean aus Madrid vom 17° 
d. melden, daß ſich die Inſurgenten am 16. d. in Za⸗ 
lameg, nahe der portugieſiſchen Grenze befanden. 

Italien. Nach einer telegr. Depeſche iſt Maſſimo 
d'Azeglio am 15. d., Morgens 5 Uhr, in Turin ver⸗ 
ge Die Bepölkerung nahm in den letzten Tagen, 
eit die bedenkliche Lage ſeines Herzleidens bekannt 
wurde, den zarteſten Antheil und der Trauerfall wird 
aufrichtig empfunden werden. Azeglio gehörte zu den 
erſten Mitbegründern der Einheit Itallens der Wie 


er ſich feſt überzeugt hielt, nochmals, und ſpäteſtens 
bei einem Thronwechſel, werde der altliberale Schein⸗ 
liberalismus, in welchem er ſelbſt ſich gefiel, wieder 
an das Ruder kommen. Was darüber hinausging, 
war als Demokratie ihm widerwärtig; für die natio⸗ 
nale Bewegung in Deutſchland hatte er gar kein Ver⸗ 
ſtändniß. Das Aeußerſte, wozu er Deutſchland berech⸗ 
tigt hielt, war, Preußiſch zu werden. Auch wenn er 
noch nicht ſo ſehr bei Jahren geweſen wäre, hätten ſich 
an ihn kaum Hoffnungen für die Zukunft mehr ge⸗ 
knüpft. Er hat es ſtets recht gut gemeint; das iſt 
wohl das Beſte, was ſich von ihm ſagen läßt. — Auch 
die „Köln. Ztg.“ widmet ihm einen Nekrolog, in dem 
es mit gebührender Hervorhebung des vertraulichen 
Verhältniſſes, in welchem er zu den Redacteuren jenes 


Blattes ſtand, alſo heißt: „Ein feiner, durchgebildeter 
Mann, wußte er den Werth der Preſſe ſehr wohl zu 


würdigen, und hat mit uns öfters in vertrauensvollſter 
Weiſe die innere und äußere Lage des Staates durch⸗ 
geſprochen. Daß der Verſtorbene ein durchaus ehren⸗ 
werther und aufrichtiger Charakter war, davon ſind 
wir tief durchdrungeu, und eben ſo wenig fehlte es ihm 


an geiſtiger Gewandheit und Klarheit. Was ihm fehlte, 
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‚ren Uebelſtände. 


war dasjenige, was im Durchſchnitte unſerem Volke 


abgeht. Die lange Zeit des militäriſchen Abſolutismus 
hat in Preußen ja auch manches Gute hervorgebracht, 
aber ſchon Friedrich der Große fühlte und beklagte de⸗ 
Der Herr iſt nur von Dienern um⸗ 
geben, die keinen eigenen Willen haben. Es können 
ſich in den Zeiten des Abſolutismus keine ſelbſtſtändi⸗ 
gen, entſchloſſenen, unabhängigen Charaktere bilden. 
Wenn auch die konſtitutionelle Regierung eingeführt 
iſt, ſo dauert doch die Unſelbſtſtändigkeit noch fort. 
Selbſt die verantwortlichen Miniſter denken unwillkür⸗ 
lich mehr an das, was der König will, als an das, 
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ei Geſetzentwürfen, welche, ohne den Ver⸗ 
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dergeburt einer edlen Nationalität, des neuen Auf⸗ 
ſchwungs eines verjüngten Italieniſchen Kunſtlebens' 
— —̃¶' — — 


Provinzielles. 
Marienburg, den 16. Januar. Im vorigen 
Jahre wurde auf Betrieb der katholiſchen Geiſtlichkeit 
hier ein Krankenhaus der bereich perth Schweſtern 
eſtiftet, das, im Rohbau bereits fertig, in dieſem 
Jahre ſeiner Beſtimmung: Verpflegung der Kranken 


ohne Unterſchied der Confeſſion — übergeben werden 
wird. Die Koſten find durch milde Beiträge von Ans 
gehörigen aller Glaubensbekenntniſſe, ſelbſt außerhalb 
der Provinz, aufgebracht. Die evangeliſchen Geiſtlichen 
haben auf der Kreisſynode beſchloſſen, nun auch no 
ein evangeliſches Diakoniſſenhaus zu gründen, und 
werden gegenwärtig zu dieſem Zwecke im ganzen Kreiſe 
durch die Geiſtlichen Hauskollekten bei den evangeliſchen 
Bewohnern abgehalten. Es ſollen bis jetzt 300 Thlr. 
zuſammengebracht ſein. Zu Oſtern kommen bereits 2 
evangeliſche Diakoniſſinnen her, um die Krankenpflege, 
unächſt in einem gemietheten Hauſe, aber auch in den 
Wobrnagen der Kranken zu übernehmen. 

Danzig, den 16. Jan. (G. G.) 
hat nun auch in unſere unmittelbare Nähe, den Weg 
gefunden, denn bereits in zweien unſerer Vorſtädte iſt 
dieſer Tage trichinöſes Schweinefleiſch entdeckt worden. 
In Langfuhr ſind in Folge des Genuſſes von aus 
dieſem Fleiſche bereiteter Wurſt mehrere Perſonen, 
darunter eine ganze Familie, erkrankt und in ärztlicher 
1 Natürlich reduzirt ſich durch ſolche Vor⸗ 
fälle der Schweinefleiſch⸗Conſum auf ein früher nie 

ekanntes Minimum, und die Schlächter werden denn 
fölietic doch von ihrem Unglauben an die Erifteng 


Die Trichine 


der Trichinen bekehrt und greifen zu dem Schutzmitte 
der mikroskopiſchen Unterſuchung, von der Polizei eif⸗ 
rig dazu gedrängt. Hoffen wir, daß 1 die ſchreckliche 
Krankheit von uns fern gehalten bleiben und auch 
155 Publikum allerſeits die gehörige Vorſicht anwen⸗ 
möge. 
— Den 17. Jan. M. E. A.) Das hieſige Gym⸗ 
ſowohl als auch die beiden Realſchulen find ſchon ſeit 
einigen Jahren ſo mit Schüleru überfüllt, daß an un⸗ 
ere Communalbehörden immer unabweisbarer das 
edürfniß herantritt, noch eine vierte höhere Lehr⸗ 
Anſtalt am hiſigen Orte zu gründen, und zwar ſoll als⸗ 
dann die Realſchule erſter Ordnung zu St. Johann 
in ein Realgymnaſtum umgewandelt werden. Vorläufig 
t man jedoch ſich noch damit begnügt, das Schulgeld 

r auswärtige Schüler um 15 Sgr. pro Kopf und 
Nonat zu erhöhen, was bei 226 auswärtigen Schülern 
die ſtätiſchen Zuſchüſſe zur Verwaltung der drei An⸗ 
ſtalten um 1356 Thlr. vermindern würde, andererſeits 
aber auch dem Andrange vielleicht ein wenig abhilft. 
Die Stadtverordneten haben geſtern dieſen Beſchluſſ 
des Magiſtrats ſanctionirt. Ferner wurde geſtern 
von 1 85 eine Vorlage, welche die Gehälter der Re⸗ 
alſchul⸗Lehrer künftig mit denen der Lehrer am Gym⸗ 
naſium gleichſtellt, angenommen. Ber der Wichtigkeit 
und Bedeutung, welche die Nealſchulen füe die practi⸗ 
tiſche Bildung in heutiger Zeit haben und bei ihrer 
unſtreitig den Gymnaſien nicht nachſtehenden Leiſtung 
dürfte dieſes Beiſpiel wohl allgemeine Nachahmung 
verdieuen. — Auf dem Gebiete des Handels bleibt es 
Bier nach wie vor flau. Der Concurs Behrend mit 
einen Paſſiva von über 300,000 Thlr. iſt durch Accord 
glücklich beendet, über das Vermögen des durchgebrann⸗ 
ten Kaufmanns Weisſtock Pafſivall 20,00 Thlx.) und das 


was ſie ſelber wollen, und wiſſen den Augenblick nicht 
zu finden, wo ſie als treue Diener ihres Königs 
ſagen müſſen: Ich kann nicht weiter.“ So war 
denn auch in Auerswald's liebenswürdiger Perſön⸗ 
lichkeit zu wenig von der für einen Staatsmann kaum 
zu entbehrenden Schroffheit und Entſchiedenheit eines 
Stein. Er neigte ſich ſeiner ganzen Perſönlichkeit nach 
zum Vermitteln hin und erkannte manchmal nicht, daß 
es ſich um Gegenſätze handelte, zwiſchen denen es nur 
eine Wahl gab und keine Vermittelung. Enttäuſchte 
Freunde ſagten damals, als ihm nach ſeinem Rücktritte 
durch königliche Gnade in der ſogenannten Hof⸗Apo⸗ 
theke freie Wohnung angewieſen wurde: „Nun, weiße 
Salbe hat er genug verſchmiert.“ Er hat ſich man⸗ 
chen Täuſchungen hingegeben, und über die Weiſe, wie 
er über freimüthig geäußerte Bedenken hinweg zu kom⸗ 
men hoffte, wüſſen wir hinterher, wo Alles ganz an⸗ 
ders ſich geſtaltet, den Kopf ſchütteln.“ — Wir müſſen 
es dem Gefühle des Leſers überlaſſen, ob die ehrliche 
derbe Sprache der Rhein. Ztg.“ oder das Katzenwohl⸗ 
wollen der „Kölniſchen“ beſſer ſeinen Begriffen von 
Pietät entſpricht; proteſtiren wollen wir hier nur das 
gegen, daß der Servilitätsvorwurf des letzteren Blattes, 
um ihn glatter und leichter zu machen, von den Schul⸗ 
tern des einzelnen auf die des ganzen Volkes überge⸗ 
laden wird. Wenn es ſich um Genoſſen ſolcher Ge— 
ſinnung handelt, ſo hat ſich in den obigen Worten: 
„über die Weiſe wie er über freimüthig geäußerte Be⸗ 
denken hinweg zu kommen hoffte, müſſen wir hinter⸗ 
her, wo Alles ganz anders ſich geſtaltet, deu Kopf 
ſchütteln.“ — Einer, und zwar kein ſchlechker, gemeldet. 
Vorher kratzfüßeln und hinterher kopfſchütteln: das 
iſt allerdings „beſonders Kennzeichen“ in dem Steck⸗ 
briefe der „Edeln“ insgeſammt. 
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eines ſeiner Geſchäftsfreunde (Paſſiva ca. 30,000 Thlr.) 
der Concurs eröffnet, und durch das Falliſſement eines 
roßen Stettiner Importhauſes ſchon wieder einige 
ieſige Firmen betroffen. Alles das ſind Wunden, 
welche in der jetzigen geſchäftsſtillen zeit nicht jo leicht 
vernarben. Was Herrn Behrend anbelangt, e wird 
derſelbe wohl ſchwerlich wieder die kaufmänniſche Bahn 
betreten, vielmehr ein ruhiges ee derſelben 
wohl vorziehen. Gegenwärtig ſo ic mz Behrend ſich 
auf literaxriſchem Gebiete, namentlich mit einer Ueber⸗ 
ſetzung des „Childe Harold“ von Byron, beſchäftigen. 
9 nfterburg, den 16. Januar. Geſtern hat, in 
Folge einer Denunciation, die Polizei in dem Hauſe 
einer hier angeſehenen Familie einen Verwandten der 
Letztern, in einer düſtern Kammer, ganz abgeſchloſſen 
von der menſchlichen Geſellſchaft, vorgefunden. Der 
Mann, ein Greis von 61 Jahren iſt tiefſinnig und 
Be gräßlich aus. Vierzehn Jahre hat er in dieſem 
aume zugebracht. Die Lebensbedürfniſſe find 170 
wie man hört, reichlich verabfolgt worden und ſoll 
dieſes kan ezogene Leben fein Wunſch geweſen fein. 
Augenblicklich befindet er ſich im hieſigen Krankenhauſe. 
Inowraclaw, (K. W.) Mit dem Herannahen 
des Frühlings erwacht auch wieder die Auswanderungs⸗ 
luſt 8 So kennt Referent einen wohlha⸗ 
benden Bauern aus G., deſſen Wirthſchaft wenigſtens 
14,000 Thlr. werth iſt, der ſich anſchickt, mit dem Be⸗ 
ginn des Frühlings nach Amerika zu ziehen. Zwei 
andere Familien, Verwandte des erſtern, ziehen eben⸗ 
falls mit. Auch in dem Dorfe B. bereiten ſich zwei 
Familien zum Abzuge nach den überſeeiſchen Landen 
vor. Als Motiv zu dieſem Entſchluſſe ſoll die Zahlung 
zu großer Abgaben ſein. Y 


— . —— — — 


Lokales. 


— Sreisangelegenheiten. Am Freitag, den 19. d. M., 
wählte der Magiftrat die Abgeordneten der Kommune zum 
Kreistage. Gewählt wurden die Herren: Stadtr, Joſeph, 
Buchh. Lambeck, Kaufmann G. Pro we, Apotheker Täge 
als Abgeordnete, und zu deren Stellvertretern die Herren: 
Fabrik. Drewitz, Stadtr. Hoppe, Fabrik. Doniſch und 
Kaufm. 9. Schwartz. h 

— Die Handelskammer hat auf ihr Geſuch, betreffend 
die Beſchlagnahme falſcher ruſſiſcher Banknoten, (f. Nr. 7 u. 
Bl.) vom Herrn Handelsminiſter am 18. d. den Beſcheid 
erhalten, daß beſagtes Geſuch den Königlichen Miniſterien der 
Juſtiz und des Innern zur reſſortmäßigen Veranlaſſung ab- 
gegeben worden iſt. 

merziells. Im Monat Dezember vor. J. find 
aus Polen auf Bahnhof Thorn eingeführt: 474,704 Pfd. 
Roggen, 145,043 Pfd. Weizen, 55,703 Pfd. Erbſen, 60,707 
Pfd, Rübſen, 21,504 Pfd. Rapskuchen, 510,367 Pfd. Koh⸗ 
len, 28,000 Pfd. Kalk, 11,390 Pfd. Kaviar, 11,414 Pfd. 
Wolle, 13,800 Pfd. Terpentinöl, 6092 Pfd. Wein, 1690 
Pfd. Kienöl, 399 Stück Schweine. Es ſind hier nur die 
Hauptartikel angeführt. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am Don- 
nerſtag d. 18. d. hielt Herr Phyſiker F. Taſchewsky aus 
Königsberg in der Neum. einen aſtronomiſchen Bortrag über 
die Sonne, die Erde und den Mond, ſowie über die kosmiſche 
Beziehungen derſelben zu einander, welche durch ein Tellurium 
und Lunarium veranſchaulicht wurden. Der Vortrag fand 
den ungetheilten Beifall der ſehr zahlreichen Zuhörerſchaft. 
— Demnächſt hielt Herr Dr. Brohm einen Vortrag, in 
welchem derſelbe die Gebräuche in unſerer Stadt im 17. u. 
18. Jahrhundert bei Leichenbegängniſſen ſchilderte. — Heute, 
Sonnabend den 20. d., findet um 8 U. Abends die Feier 
des Stiftungstages des Vereins im Saale des Herrn 
Hildebrandt ftatt. : 

— Eopernicus-Verein.*) In der am 8. d. Mis. ftattge- 
fundenen regelmäßigen Sitzung des Copernicus-Vereins ge 
dachte zuerſt der. jtellveriretende Vorſitzende Hr. Dr. L. Prowe 
des vor Kurzem verſtorbenen Mitgliedes Hr. Kr.-Ger.⸗Raths 
v. Fiſcher⸗Treuenfels, welcher ſchon zu dem Denkmals. Verein 
gehört und in dieſem das Amt eines Schriftführers verwal- 
tet hatte. — Darauf wurde die öffentliche Sitzung am 19. 
Febr. beſprochen, in welchen Hr. Gymn.⸗Dir. Lehnerdt den 
Feſtvortrag halten wird. — In Bezug auf die von Hrn. Prof. 
Dr. Wetnicke (jezt in Berlin) zum Verkauf angebotenen Hand ⸗ 
ſchriften und Druckwerke wurde beſchloſſen, fie einer genauen 
Durchſicht durch einzelne Mitglieder des Vereins im Locale 
des Magiſtrats zu unterwerfen und auf Grund derſelben das 
zu machende Gebot feſizuſtellen. — Die Beſchlußnahme über 
den von einem Mitgliede geſtellten Antrag auf Bewilligung 
eines Beitrages für das dem Rechtephiloſophen Beccaria zu 
errichtende Denkmal wurde für die nächſte Sitzung vertagt. 
— Der Verſammlung wurde ein antiquariſches Bücherver⸗ 
zeichniß des Buchhändlers Bertling in Danzig vorgelegt, welches 
mehrere für die Geſchichte Thorns höchſt wichtige Manuferipte 
namentlich von der Hand der Thorner Bürgermeiſter Heinrich 
Stroband und Zernecke euthält. Der Verein beſchloß dies 
Verzeichniß dem Magiſtrate zu überſenden und bei demſelben 
den Antrag auf Erwerbung dieſer Werke für die Rathsbibliothek 
zu flellen. — Nachdem noch die Aufnahme zweier neuer Mitglie 
der vorgeſchlogen war, hielt Hr. Director Dr. A. Prowe ei, 
nen Vortrag über die Frage, ob ih für Ausbildung und 
Untergang der Staaten hiſtoriſch ein beſtimmtes Prmzip feit- 
ſtellen laſſe 

— Chtater. Wie wir vernehmen, wird der verdienſtvoll e 
Oberregiſſeur unſerer Bühtte, Herr Adolf Blattner, mehr 
fuchen Aufforderungen aunſprechend, das ausgezeichnete Origi 
gingl. Volkeſchanſpiel: „Ludwig der Eiſerne, oder: Das 
Wundermädchen aus der Ruhl? von Alexander 
Roſt, zu ſeinem in den nöchſlen Tagen ſtattfindenden Bene⸗ 
fig. auch hier zur Aufführung dringen. Wir wollen nicht 
berſehten dus Publikum ſchon jetzt auf dieſen ſeltenen Genuß 
aufmerkſam zu machen. - 
— — \ 

*) Die Mitlheilung dieſes Berichts iſt zufällig verfpätet, 
Aumerkung der Redaktion. 


. vs 
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- Polzeibericht. Vom 1. bis 13 d. Mis. find 7 Dieb- 
ftähle zur Feſtſtellung gekommen. 

7 Bettler, 4 Trunkene, 4 Obdachloſe, 8 Dirnen, 1 we- 
gen Nichtbefolgung der Reiſeronte und 2 wegen Ueberſchrei⸗ 
tung der Freiheitsbeſchränkungen ſind zur Haft gebracht. 

Als gefunden ſind eingeliefert: 1 Nähtaſche mit verſchie⸗ 
denem Inhalt. f } 

277 Fremde find angemeldet, 


— 
Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Zum Celegraphen-Verkehr. Der „Staats. Anzeiger 
hat in dieſen Tagen in einer beſondern Beilage die neuen 
Reglements für die Benutzung der Eifenbahn-Telegraphen 
veröffentlicht. Es ſtellt ſich dabei heraus, daß von Seilen 
des Handels. Miniſteriums die Gelegenheit benutzt worden iſt, 
um in Betreff der Eiſenbahn⸗Telegraphen einige Erleichterun⸗ 
gen und Abänderungen anzuordnen, welche ſchon feit einiger 
Zeit angeregt werden waren. In dieſer Beziehung ift anzu- 
führen, «RE bei der Feſtſtellung der Zonen an Stelle der 
Entfernung auf den Bahnlinien die Länge der Luftlinien ge- 
treten iſt und daß der Zuſchlag von 8 Sgr., welche bis jetzt 
für die von Eifenbahn- auf den Staats-Telegraphen oder 
umgekehrt übergehenden Depeſchen erhoben wird, in Wegfall 
kommt. Fortan gilt für beide Telegraphen ein gemeinſchaft⸗ 
liches Zonenſyſtem, innerhalb deſſen nur die Gebühren des 
internen preußischen Depeſchen⸗Verkehrs zur Erhebung kom ⸗ 
men. Nach Verfügung des Herrn Handelsminiſters ſoll das 
neue Reglement für die Benutzung der Eiſenbahn⸗Telegraphen 
ſpäteſtens bis zum 1. Februar d. J. auf allen Bahnlinien 
eingeführt ſein. 

— Lebensverſicherung. Nach den neueſten ſtatiſtiſchen 
Zuſammenſtellungen beſtehen jetzt in Deutſchland nicht weni⸗ 
ger als 30 Lebensverſicherungsanſtalten, bei denen zuſammen 
235 Millionen Thaler auf das Leben von 230,000 Perſonen 
verſichert ſind. Dieſe bedeutenden Erbſchaften werden alſo 
binnen einem Menſchenalter beim Tode der verſicherten Perſonen 
zur Auszahlung kommen, die pünktliche Fortſetzung der Verfiche- 
tungen vorausgeſetzt. Zur Begründung derſelben ſind im Jahre 
1864 9¼ Millionen Thaler an Beiträgen eingezahlt worden; 
auszugeben waren in dieſem Jahre nur 3 ¼ Millionen Tha⸗ 
lir für 3852 Geſtorbene. Die Fonds jener Anſtalten an 
Pkämienreſerve, Ueberſchüſſen und dergleichen belaufen ſich 
abgeſehen von den Aktienkapitalien, auf 341/4 Millionen Tha⸗ 
ler. Etwa der dritte bis fünfte Theil dieſer Summe kommt 
auf die älteſte und größte deutſche Lebensverſicherungs-Anſtalt, 
die Gothaer Bank allein, aus deren Kaſſe bereits über 
17 Millionen Thaler an die Erben geſtorbener Verſicher⸗ 
ten gezahlt und 6½ Millionen Thaler als Dividenden an 
die lebenden vertheilt wurden. 5 N 
L Verwandlung des Getreides in Mehl. Die Nr. 2 
der „Königsberger landwirthſchaftlichen Zeitung für die Pro» 
vinz Preußen“ bringt ein prakuſches Mittel zur Sprache, der 
Verthenerung der Getreidepreiſe durch die Koſten der Eifen- 
bahnderſendung entgegenzuarbeiten, durch die Verwandlung 
des Getreides in Mehl. Die Verwandlung des Getreides in 
Mehl vermindert die Transportkoſten um ein Drittheil. Kleie 
und Schwarzmehl, bei gleichem Maaße im Gewicht die mei- 
ſten plaſtiſchen Nährſtoffe enthaltend, bleiben als Futterſtoffe 
zurück und nur 60 bis 70 pCt. kommen als Feinmehl in 
den Welthandel. In Frankreich hat hierzu die Aufhebung 


des beweglichen Zollſazes im Jahre 1861 und die bald nach⸗ 


her folgende Mißernte die Anregung gegeben. Es iſt anzu. 
nehmen, daß alles Getreide, welches in großen Mengen zur 
Verſendung kommt, in nicht ferner Zeit in Form von Mehl 
feine Wege eben fo gut antreten wird, wie das Vieh (J. B. 
aus Ungarn nach England) in don Fleiſch, von dem 
die Knochen, Eingeweide, Blut, Haut und ſonſtigen Abgänge 
zurückbleiben. * E 

Berlin, den 19, Januar. Roggen ftill, loeo 48°/, 
Thlr. — Spiritus 13", Thlr. — Ruſſ. Banknoten 78'/,. 

Danzig, den 19. Januar. Weizen mehr oder weni 
ger ausgewachſen, von 50/82 Sgr.; geſund von 77/90 Sgr. 
— Roggen von 57¼% 1 Sgr. — Spiritus 14 ½ Thlr. dez. 

— Agio des Ruſſiſchen⸗Polniſchen Geldes. Polniſch⸗ Pa 
pier 27¼ pCt. Ruſſiſch-Papier 2726 ¼ pet. Alein-Cou. 
rant 26 pCt. Groß-Courant 10—15 pCt. Alte Silbertubel 
88 ½ pCt. Neue Silberrubel 5— / pt. Alte Kopeken 
8—10 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 

L * 


Amtliche Tages⸗Nottzen 
Den 19. Januar. Temp. Wärme 3 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 2 Strich. Waſſerſtand — Juß 8 Zoll. 
Den 20. Januar. Temp. Wärme 2 Grad. Luftdruck 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand — Fuß 11 Boll. 
— k EEE: 


Briefkaſten. 

FCEingeſandt. Wie eifrig die hiefige Theaterdirektion be. 
müht ift, dem Publikum det die Ae Novitäten, wie 
auch ältere werthpolle Stücke zu bieten, IR gewiß von allen 
Theaterbeſuchern anerkennend gewürdigt worden. Kaum iſt 
ein neues intereſſantes Schau- oder Luſtſpiel, oder eine neue 
größere Poſſe brillant einſtudirt vom Stapel gelaufen, fo 
bringen die nächſten Tage ſchon wieder beachtenswerthe Er. 
ſcheinungen ernſten und munteren Genres. So 2 J. B. 
Morgen, Sonntag das Mirani ſche Driginal-Charater-Ge- 
mälde: „Die Judenfamilie? oder: Das allgemeine 
Verföbnungsfeſt zur Aufführung, das wir hiermit einer 
beſonderen Beachtung empfehlen; das Stück zeichnet ſich durch 
eine frifche, lebendige Handlung, wie durch treffliche Zeichnung 
der einzelnen Charaktere vor vielen Produkten der Neuzeit 
aus, und dürfte auch hier wie überall ſich einer allſeitigen 
freundlichen Aufnahme erfreuen. 
— — — — 


Erſt wenige Monate iſt es her, daß wir die Auf⸗ 
merkſamkeit unſerer Leſerinnen auf ein neues Zeitungs⸗ 
Unternehmen lenkten, welches dazu beſtimmt, iſt, Führer 
und Rathgeber für die Hausfrauen zu werden bei An⸗ 


* 


ertigung und Aenderung der geſammten Damen⸗ und 
Rauer orbe obe, g ber Leibwäſche überhaupt, nicht 
minder bei allen weiblichen Handarbeiten. Dieſes 39955 
welches unter dem Titel „Die Modenwelt“ in Berlin er⸗ 
ſcheint und für den kaum glaubhaft billigen Preis von 
10 Sgr., oder 36 Kr. ch., oder 60 Neukr. öſterr. viertel⸗ 
jährlich über dreihundert Abbildungen, viele Schnitt⸗ 
muſter, Muſterzeichnungen für Weißſtickerei ꝛc mittheilt, 
Bet jetzt bereits, nach aum einem Vierteljahre feines 
eſtehens, die Augen des In⸗ und Auslandes in ei⸗ 
ner bisher beiſpielloſen, überraſchenden Weiſe auf ſich 
end de In dich beeilt England, Italien und Hol⸗ 
and hat man ſich beeilt, die „Moden“ in den Spra⸗ 
chen jener Länder herauszugeben, mit den deutſchen 
Abbildungen und dem, in jene Sprachen überſetzten 
deutſchen Text. In der That ein großer, von Man⸗ 
chen wohl für unmöglich gehaltener Triumph für die 
deutſche Induſtrie. Und wodurch könnte ein ſolcher 
Triumph erreicht werden? Einzig und allein dadurch, 
daß das Unternehmen nicht wie andere Moden⸗Zeitun⸗ 
gen zur Putzſucht, zur Verſchwendung verleiten will, 
ondern daß es eine neue, ganz entgegengeſetze Parole, 
„geſchmackvolle Einfachheit“, auf feine Fahne ſchrieb.— 
Die „Modenwelt“ giebt practiſche Rathſchläge, 
wie unfere Frauen und Töchter das Nützliche ſchön, 
das Schöne nützlich machen, durch Fleiß und weiſe 
Sparſamkeit ſich und die Ihrigen elegant und vortheil⸗ 
aft kleiden, ihre Wohnungen ſchmücken, ihre Zeit ver⸗ 
ändig und angenehm anwenden können. Die innere 
urchführung des Journals iſt eine vortreffliche. Im 
Berichte der Toilette bringt es, unter ſteter Berück⸗ 
ſichtigung elenganter Einfachheit, nur als gültig ange 
nommene, wirklich getragene Pariſer Moden, und 
nichts von jenen zahlloſen überladenen, auffälligen und 
en Modellen, die — in Paris ſelbſt unbe⸗ 
ut — als „Haute nouveautö de Paris“ beſonders die 
außerfranzöſiſchen Länder überſchwemmen und nicht 
elten auch in deutſche Moden⸗Zeitungen übergehen. 
ie dargeſtellten Handarbeiten ſind nicht überladen 
oder ein unnützes Spielzeug, ſondern für den wirkli⸗ 
n Gebrauch beſtimmt. 5 R 
Die „ Modenwelt“ bietet fortwährend Neues 
aus dem Gebiete der Bunt⸗ und Weißſtickerei (Platt⸗ 
lich, Kettenſtich: Spitzenſtiche in Mull, Del Au 
üll), Tapiſſerie⸗, Perlen⸗, Strick⸗, Hätel⸗, Filet⸗, 
Knüpf⸗ und Rahmarbeiten; Applicatiou, Soutache, 
Durchziehen von Tüll und Filet, rioplitäten, Moſaik 
in Perlen ꝛc, ſowie Phantaſiearbeiten jeder Art. — 
Gründliche Erklärungen, ſowie allgemeine Anleitungen 
zu den complicirteren Arten von Handarbeiten, beſon⸗ 
ders aber auch zum Maßnehmen und Zuſchneiden, 
endlich u gaben über das Abnehmen der ein⸗ 
zelnen Schnittheile vom Muſterbogen, über Vergröße⸗ 
rung oder Verkleinerung eines Schnittes ꝛc. ꝛc. ver⸗ 
leihen der Zeitung einen höheren Werth. x 
Daß dieſelbe dabei alle Romanlectüre aus ihren 
Spalten verbannt hat, wird ihr manche Familien⸗ 
mutter Dank wiſſen. Ein ſolches Blatt kann jede 
deutſche Hausfrau gebrauchen, und deshalb ſei es jeder 
unſerer Leſerinnen, und zwar jedes Standes, auf's 
Wärmſte empfohlen. 


Inſerat e 


Bekanntmachung. 

Am 23. Dezember pr. ſind von einem Un⸗ 
genannten zum Beſten des Waiſenhauſes wieder ⸗ 
um 50 Thlr. eingezahlt. Indem wir dies zur 
öffentlichen Kenntniß bringen, ſprechen wir dem 
unbekannten Geber für die durch obige Gabe an 
den Tag gelegte Wohlthätigkeitsliebe und Opfer⸗ 
willigkeit unſern Dank aus. 

Thorn, den 13. Januar 1866. 


Der Magiſtrat. 
Konkurs-Eröffnung. 


Ueber das Vermögen des Pfefferküchlers Anton 
Volkmann als Inhaber a Kali der Firma 
F. W. Bähr betriebenen Handlung iſt der kauf⸗ 
männiſche Konkurs eröffnet und der Tag der 
Babtungselnftetlung auf den 13. November 1865 
eſtgeſetzt. N 
6 Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
er Herr Juſtiz-Rath Kroll hier beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefor⸗ 
dert, in dem auf 

den 25. Januar er. 
in Vormittags 11 Uhr 
= dem Verhanplungszimmer,Nx, 3 des Gerichtsge⸗ 
äudes vor dem gerichtlichen Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
richter Schmalz anberaumten Termine ihre Erklä⸗ 
rungen und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ 

u einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Wr Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
eld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
verſchutewahrſam haben, oder welche ihm etwas 
zu verabfo R wird aufgegeben, nichts an deaſelben 
Veſite d DEN ober zu zahlen; vielmehr von dem 
ein 2 2 "Beuftände bis zum 28. Februar c. 
= ih ich dem Gerichte oder dem Verwalter 
aſſe Anzeige zu machen, und Alles, mit 


\ 1 

Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur 
Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und an⸗ 
dere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Be⸗ 
ſitze befindlichen Pfandſtücken uns Anzeige zu 
machen. 

Thorn, den 9. Januar 1866. 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 


Schützen⸗Haus. 


Sonntag den 21. Januar. 


Concert und Tanzvergnügen 
Anfang 8 Uhr. Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Familien von 3 Perſonen 5 Sgr. 

Nur die eingeladenen Damen können am 
Tan zvergnügen theilnehmen. 
. J. Arenz. 
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Obwohl die Nützlichkeit und vortrefflichen 
Eigenſchaften des R. F. Daubitzſchen Kräu⸗ 
ter Liqueurs“) allſeitig anerkannt ſind, und, 
durch tägliche neue Anerkennungsſchreiven dem 
Erfinder beſtätigt werden: können wir es doch 
nicht unterlaſſen, das hier nachſtehende Zeug⸗ 
niß der Oeffentlichkeit zu übergeben: 

Seit langer Zeit wurde meine Frau fort. 
während von ſchmerzlichen Unterleibsbeſchwer⸗ 
den und Verſtopfung heimgeſucht. Nachdem 
alle nur möglichen Mittel erfolglos geblieben 


verſuchten wir es auch noch mit dem R. F. 


Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur. Derſelbe 
hat meine Frau nicht nur von den jo nuner⸗ 
träglichen Leiden befreit, ſondern ihr auch 
eine wahre körperliche Friſche verſchafft, wel⸗ 
ches ich gern zum Wohle aller Leidenden hier⸗ 
durch zur Nachricht bringe, gleichzeitig 
aber auch Herrn R. F. Daubitz meinen Dank 
bekenne und den von ihm verfertigten Liqueur 
aufs’ wärmſte empfehle. 
Berndorf, den 7. November 1865. 
Gottlob Müller, Gutsbeſitzer. 


#) Lager von dieſem Liqueur halten die 
bekannten N 


iederlagen. 
Vorſchuß⸗Verein 
Montag den 22. Januar 1866 Abends 7½ Uhr 
im Schützenhauſe. 


general Verianunlung 
agesordnung: I) Rechnungslegung pro 
IV. Quartal; 2) Feſtſetzung der Dividende pro 
1865; 3) Wahl der Reviſoren der Jahresrech⸗ 
nung; 4) Wahl des Vorſtandes und des Ausſchuſ⸗ 
ſes; 5) Abänderung des $ 9 des Statuts; 6) Re⸗ 
muneration des Vorſtandes und Ausſchuſſes. 
Der Ausſchuf t. 
Wir erlauben uns ein geehrtes 
Publikum dringend zu bitten, beim 
Beſteigen einer Droſchke dem Kut⸗ 
53 fcher ſofort die betreffende Fahr⸗ 
marke abzunehmen, da wir bei et⸗ 
waigen Verluſten, Unregelmäßigkeiten ꝛc. Beſchwer⸗ 
den nur in dem Falle annehmen können wenn die 
Nummer der Droſchke und die Fahrmarke beige⸗ 
bracht wird. Gebrüder Lipmann. 


3000 Thaler 


werden auf ein ländliches Grundſtück der Thor- 
ner Niederung zur erſten Stelle geſucht. Näheres 
bei Benno Richter. 
Aſtrach. Schooten pro Pfd. 25 Sgr., geſchälte 
Erbſen pro Pfd. 3 Sgr. Magdeburger Sauerkohl 
pro Pfd. 2¼½ Sgr., Pfeffergurken pro Glas 3 


Sgr. empfiehlt 
Adolph Raatz. 


— 


Petroleum be“, 


Art., gelblich A 9 Sgr. p. Ort. 


L. Sichtau. 


ſchen weißen Bruſt⸗Syrup eine viertel 


10 Sgr. p. 


Morgen 11 U Vorm. Uebung zum Turnkränzchen 


Schweizerhänschen Bazarkämpe. 
Sonntag den 21. Januar Tanzkränzchen, wozu 
die Damen eingeladen find. Anfang 7 Uhr. En⸗ 
tree 7½ Sgr. 


Tanzunterrichts⸗Anzeigel 

Hiermit zur ergebenſten Nachricht, daß ich 
am Montag den 22. Januar d. Jahres in Thorn 
eintreffen werde, um einen Curſus Tanzunterricht 
verbunden mit einer gründlichen Anſtandslehre 
für Kinder und Erwachſeue zu eröffnen, dabei 
bemerkend, daß die Vorübungen den Damen ge⸗ 
ſondert von den Herren ertheilt werden. 

Da ich die Anſtandslehre zu einem Hanpt⸗ 
gegenſtand meines Unterrichts erhoben habe, ſo 
glaube ich den Anſprüchen eines geehrten Publi⸗ 
kums in jeder Hinſicht gerecht werden zu können. 

Außer den bekannten Duare- und Rundtänzen 
werde ich auch noch die ſehr beliebte Quadrille à 
la cour und die Esmeralda lehren. 

Anmeldungen wird entgegen nehmen, fo wie 
auch nähere Auskunft ertheilen, die Buchhandlung 
des Herrn Ernst Lambeck zu jeder Zeit, und 
lade ich das geehrte Publikum Thorns zu reger 


Betheiligung freundlichſt ein. 


Hochachtungsvoll 
Julius Plaesterer, 
Balletmeiſter in Hamburg. 


Mehrere Haufen Abſchnitte von alten Bau⸗ 
hölzern ſind auf meinem Zimmerplatze zu verkaufen 
Rudolph Engelhardt. 


tenlosm ſehr ſchön à Quart 10 Sgr. 
Petroleum “ dh Lest 
waſſerklar und ge, 


Petroleum +»: e 


10 Sgr. empfiehlt 
C. Kleemann. 


Getreideſchaufeln Schock und dutzendweiſe 
offerirt zu außergewöhnlich billigen Preiſen 
C. B. Dietrich. 
babe mir von dem G. A. W. Mayer ar 
laſche 
aus der Niederlage des Herrn J. Balk hier er⸗ 
kauft und kann ſagen, daß mir dieſer angenehm 
ſchmeckende Bruſt⸗Syrup ſehr gute Dienſte gegen 
meinen trockenen Huſten geleiſtet hat, was ich 
hiermit der Wahrheit gemüß bezeuge. 
Rötz (bair. Oberpfalz) den 10. Februar 1865. 
Alois Metz, Bierbrauerei -⸗Beſitzer. 
Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Btuſtſy⸗ 
rup iſt in Thorn allein ächt zu haben in der 
Tabatd: u. Cigat⸗ Handl. von. 9. E. Pekkert. 
Mit der ergebenen Anzeige, daß ich mich hier⸗ 
orts als Zimmermeiſter niedergelaſſen habe, ver⸗ 
knüpfe ich die Bitte um geneigte Aufträge und 
wird es mein Bemühen ſein, durch prompte ſolide 
und billige Ausführung der mir übergebenen Ars 
beiten die Zufriedenheit der geehrten Arbeitgeber 
u erwerben und zu ſichern. 
Rudolph Meyer. 
i Neuftadt Nr. 2. 
u —. —.. — ß 7˖§»W—— ram 
Ausverkauf. 
10 Proc, unterm Kostenpreis. 10 Proc, unterm Kostenpreis. 
Auf die Dauer bis zum 15. Februar 1866 
ſoll das Kurzeiſenwaaren⸗Lager der Firma Ge- 
brüder Schneider Brückenstraße Nr. 38 ganze 
lich geräumt ſein, und ſind daſelbſt für empfeh⸗ 
lenswerth folgende große Wasrenbejlänne als: 
Drahtnägel, Tiſch⸗ und Taſchenmeſſer, Häck⸗ 
felmaſchinen, Schraubſtöcke, Jagogewehre, eijerne 
Kochöfen, Kochheerdplatteu, Ofenthüreu, Schmie⸗ 
deblaſebälge, Pferdegeſchirrbeſchläge in Neuſilber 
und Eiſen, Kochgeſchirr verzinnt und emaillirt, 
Baubeſchläge in jeder Gattung, Schloßer⸗, Zim⸗ 
mer⸗ und Tiſchlerhandwerkszeuge, Müblſägen, Ge⸗ 
treide⸗Reinigungs⸗Cyliuder und Getreide» Reinis 
gungs⸗Maſchinen. Letztere in neueſter Conſtruction 
earbeitet ꝛc. ꝛc. 2 
K Su Nr. 207 iſt die Belletage zu 
vermiethen. J. Kluge. 
Fine Gelegenheit iſt vom 1. April zu vermier 
then Eulmerſtraße Nr. 343. 
ie Kellerwehnung in meinem Haufe Seegler⸗ 
Straße Nr. 109 iſt vem 1. April zu ver⸗ 
miethen. J. Moskiewiez. 


* 


Wieder neu angekommen!! 


Herrman Elkan am Markte. 

2 Ellen lang, von 2½ Sgr. 
Geſtickte Striche (Handarbeit) von 6 Sgr. an. 
Thibet⸗Stulpen, elegant mit Seide und Per⸗ 

len garnirt und geſtickt, für 9 Sgr. 
Aechte Spitzenkragen und Kragen mit Man⸗ 

holländiſchem Zwirngeſpinſt. ſchetten, deren reeller Werth 25 bis 60. 
Unſichtbare Netze für 1½ Sgr., beſſere in Sgr. iſt, werden für 7½ bis 15 Sgr. verkauft 

Seide von 2, 2½ u. 3 Sgr. an. Chenillen⸗Netze für 6¼, 7½ u. 10 Sgr. 
Rein ſeidene Schleier rund u. eckig für 3½ Feine Netz⸗Hauben für 10 Sgr. 

beſſere für 5, 6, 7 Sgr. u. höher. Thibet⸗Blouſen für 1 Thlr. 5 Sgr. 
Geſtickte Kragen für 1, 1½ und 2 Sgr. Feine franz. Mull⸗Blouſen von 1 Thlr. an. 

dto. ächte Handarbeit von 5 Sgr. an. Herren⸗Shlipſe von 5 und 7½ Sgr. an 

dto. mit Manſchetten (Garnitu⸗ Leinene. Stulpen » Garnituren in goßer. 

ren) von 2¼ Sgr. an. Auswahl von den Billigſten bis zu den Luxu⸗ 
Geſtickte Taſchentücher von 5 Sgr. an bis risſeſten. 


Lucca oder Lockennetze für 10 Sgr. 

Rein leinene Taſchentücher (unter Garantie) 
für Kinder ½ Dtzd. von 15 Sgr. an, für Da- 
men ½ Dtzd. von 25 Sgr. an, für Herren / 
Dtzd. von 27½ Sgr. bis zu den feinſten in 


zu den feinſten in ächt leinen Battiſt. Aechte Spitzen⸗Taſchentücher (Brüſſeler) 
4) Leinene Kragen von 1¼ Sgr. an. ſpettbillig. i 
25 mit Stulpen von 4 Sgr. an. Schwarze Spitzentücher u. kleine franzöſiſche 
= Shlipſe in Mull, Tüll und Battiſt, Cravattentücher ſpottbillig. I 
! Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Actien⸗Geſellſchaft. 

Directe Poſt Dampfſebifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New⸗Aork 
AllemanniaCapt. Trautmann am 3. Febr. 1866. Germauia Capt. Ehlers, am 2. März 1866. 
Boruſſia „ Schwenſen „ 7. Febr. 1866. Teutonia, „ Haack, „ 17. März 1866. 

Saxonia, „ Meier, „ 31. März 1866. 
cht L. 3. 10 pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Henne 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſt. Schiffe allein conceſſionirten 


zg mp UDyyg ujĩnm. . a ung geg ano ug 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 
Paſſagepreiſe: 7 Kajüte Pr. Ert. RU. 150, Zweite Kajüte. Pr. Ert. Rtl. 110, Zwiſchendeck Pr Crt. tl. 60 
Fracht B 
General⸗Agenten H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenſtraße No. 2. 


Die Brenn: und Nutzholz Handlung von 


Louis Angermann Neu-Eulmer⸗ 


Vorſtadt Nr. 44 „ 


empfiehlt ihr Lager 


guler krockener u. flarkklod. Prennhölzer jeder Art, 


aller Sorten Pauhölzer: | 


Rund» und Kreuzhölzer, Bohlen, 


aller Sorten Schirrhölzer 
rothbüch. rüſterne und birkene Felgen; eichene Speichen, 
eſchene, eichene, rothbüch. und birk. Bohlen, 
eichene Eiſenbahnſchwellen und Böttcherſtäbe 
dem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur geneigten Beachtung. 


Die Kartoffe-Stärke stk tete 


von Gebr. Nordmann 
zu Liszkowo, Kreis Inowraclaw, Regierungsbezirk Bromberg ; 
verkauft beſte Kartoffel⸗Stärke in feuchtem und trockenem Zuſtande, in beliebig großen Parthien, von 
Ein bis Tauſend Centner Zollgewicht, zu den billigſten Preiſen. 


Sch EEE . ̃ —— —— 
111 Keine Marktſchreierei !!! 
Reeller wirklich totaler Ausverkauf der Cigarren, Rauch- und Schnupftabaks⸗Handlung von 
d Louis Angermann. 3 : 
Mit der Aufnahme meiner Inventur fertig geworden, verkaufe von heute ab mein ganzes 
Cigarren⸗, Rauch⸗ und Schnupſtabakslager ſowie alle in dieſes Fach ſchlagende Artikel en gros & en 
detail, um ſchnell damit zu räumen, a F 


zu und unter dem Selbſt⸗Koſtenpreiſe, 


und können ſich meine werthen Abnehmer feſt verſichert halten, daß ich auch auf den geringſten Vor⸗ 


theil meines Geſchäfts vollſtändig Verzicht leiſte. f 
Louis Angermann Butterſtraße. 


Apotheker Bergmann's 
Eispomade, 
rühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſeln, ſowi⸗ 
deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern, em⸗ 
pfiehlt à Flacon 5, 8 und 10 Sgr. 
f 5 C. W. Klapp. 
Altſtädter Markt, neben der Poſt. 


Beite Maſchinen⸗Kohlen offeriren die Laſt 
mit Thlr. 18. franco Bahnhof. Den Scheffel 
verſenden prompt ins Haus für 9¼ Sgr. 

Gbr. Schneider, Brückenſtr. 83. 

Beſte Stralſunder 8 


Spielkarten 


bei Moritz Rosenthal. A 
Er Familien⸗Wohnung beftehend aus 3 Stu⸗ ine Wohnung in der Breiten⸗Straße, zwei in 
ben, Alkofen nebſt Zubehör vermiethet der Schüler⸗Straße, hat zu vermiethen 

Sztuezko. Schlesinger. 


3 5 
nme noch eine Treppe hoch im Hauſe des N 


Bretter und Latten in jeder Qualität und Dimenſion ſowie 


Den höchſten Preis f. alte Sachen zahlt Silbermann 
Inſtitut De Orthopädie, Heilgym⸗ 
naſtik und Electrotherapie zu Thorn. 


Zur Behandlung kommen außer den Rück⸗ 
gratsverkrümmungen und andern Deformitäten, 
alle chroniſchen Krankheiten. Vorzügliche Kur- 
Reſultate gegen Rheumatismus und Nervenkrank⸗ 
heiten liefert die Eleetrizität; letztere wird ange⸗ 
wandt mittelſt conſtanten und inducirten Stroms, 
außerdem allgemeine eleetriſche Bäder, electriſche 
Douchen und eleetriſche Brauſe-Bäder. 

Kurſtunden täglich Morgens von 9 bis 12 
Uhr und Nachmittags von 3 bis 7 Uhr. 

A. Funck, 
Arzt und Direct or des Inſtituts. 

Von den wöchentlich regelmäßig für mich ein⸗ 
treffenden Sendungen beſter oberſchleſiſcher Ma⸗ 
ſchinenkohlen offerire ich ab Bahnhof Thorn die 
Laſt mit 19 Thlr. Ganze Waggonladungen vers 
hältnißmäßig billiger. 

Den Scheffel liefere ich für 10 Sgr. prompt 
ins Haus. 

Thorn, den 26. Dezember 1865. 
Fr Geſchäftslokal, worin ſeit 1857 die Con» 

ditorei betrieben, wird nebſt Wohnung iſt zus _ 
vermiethen Neuſtadt Eleſabethſtraße Nr. 269 bei 

Geschw. Endemann. 
2 Wohnung beſtehend aus 3 Stuben, Keller, 

Küche, Speiſekammer und Schlafkabinet iſt 

zu vermiethen Altkulmer⸗Vorſtadt. 


7 Sigismund. 
in Laden, oder Comtoirgelegenheit hat zu ver⸗ 
miethen, von jetzt oder vom 1. April ab. 
G. Willimtzig 
Brückenſtraße Nr. 6. Ecke der Breitenſtraße. 


Stadttheater in Thorn. 
Sonntag, den 21. Januar. „Eine Judenfami⸗ 
lie, oder das allgemeine Verſöhnungsfeſt.“ 
Original⸗Charakterbild in 4 Abtheilungen von 
Joh, Heinr. Mirani. 

Montag, den 22. Januar. „Nichts Gewiſſes, 
oder wie man's treibt ſo geht's. Original⸗ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Acten und 7 
Bildern von O. Mylius. Muſik von J. 


Caspary 
Die Direktion. 


— — 


Kirchliche Nachrichten. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Getauft: Den 14. Jan. Max Ernſt Louis, S. d. 


Grenzauſſ. Kuſchel, geb. d. 17. Okibr., August Ferdinand, 
8 


„ d. Rathhausd. Lamſat, geb. d. 6. Jan. 

Geſtorben: Den 12. Jan. der Landbriefträg. Ahrens 
58˙ J. 9 M. 28 T. alt, am Lungentyphus; d. 16. Jan. 
Auguſt, S. d. Rathhausd. Lamſat 10 T. alt, an Krämpfen; 
d. 19. Jan. Rudolph, S. d. Muſikus Paß, 1 J. 12 T. alt, 
am Zahnen. 

In der St. Johannes⸗Kirche 
Getraut: Den 9. Januar der Schuhmacherg. Bartſch 
mit der Schuhmachermeiſterst. Gajewska. 

In der St. Georgen⸗Parvchie. 
Getauft: Den 14, Januar Robert Emil, S. d. Käth⸗ 
ners Hufe in Altmocker, geb. d. 14. Dezbr.; Carl Guſtad, 
S. d. Schuhmacherg. Lüdtke in Fiſch.⸗Vorſt., geb. d. 30. 
Dezbr.; d. 16. Jan. Carl Wilhelm, S. d. Einw. Harke jun., 
geb. d. 12, Jan. u“ 
Getraut: Den 14. Jan. der Arb. Matkowiat mit 
Friederike Vetter in Altmocker. j 
Geſtorben: Den 16. Jan. Carl Wilh., S. d. Einw. 
Harke in Vorw. Neumocker Litt. B. C. 4. T. alt, an Kräm- 
pfe; die Hofpitalitin Witwe Rudolph, geb. Mathes 80 J. 
alt, an Altersſchwäche. 

—— 


Es predigen: 
Dom. III. Epiphan. den 21. Januar er. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
Vormittags Herr Superintendentur - Verweſer Pfarrer Mar⸗ 
kull. 


Militairgottesdienſt fällt aus. 
Nachmittags Herr Pfarrer Geſſel .. 
Freitag, den 26. Januar Herr Superintendentur Verweſer 
Pfarrer Markull. 3 0 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 
Nachmittags Herr Pfarrer Schnib be. 
Dienſtag, den 23. Januar, Morgens 8 Uhr Herr Pfarrer 
Dr. Güte. Eu. 
Müttwoch den 24. Januar, Abends 6 Uhr Bibelſtunde Herr 

farter Schnibbe. ' 
* In der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche. N 
Mittwoch, den 24. Januar Abends 7 Ahr Herr Paſtor Rehm 
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